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Thaler, außerhalb inel. Porto 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 28. Januar. zpct. Rente 68, 55. 4 pt. Rente 94. 3pGt. 
Spanier 36%. 1 pt. Spanier 22%. Silber⸗Anl. 83. Seſterr. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Akt. 800. Eredit⸗Mobilier 1445. Börſenſchluß feſt, belebt. 
London, 23, Januar, Mittags 1 uhr. In Folge friedlicher Nach⸗ 
richten eröffnete die heutige Börſe außerordentlich animirt und feſt. Sämmt⸗ 
liche Werthpapiere erfuhren eine Steigerung. Gonfols, die geftern zu S9% 
29. 8 fo eben zu 90% und 90%, Spanier zu 22% , Mexikaner 
4 gehandelt. 
Wien, 23. Januar, Nachmittags 1 Uhr. Ae ünſtige Stimmun 
bei ſehr lebhaftem Umſatze. — Kang Con rſe günſtig 8 
Silber⸗Anleihe 85. Spt. Metall. 79%. 4YpGt. Metalliques 70. 
Bank⸗Aktien 934. Nordbahn 233%. 1839er Loofe 130. 1854er Looſe 
103%. National⸗Anlehen 84. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 
mn Gertifikate 125, Eredit⸗Akt. 230. London 10, 37. Augsburg 100. 
Hamburg 794. Paris 120. Gold 13%. Silber 9%. 
kfurt a. M., 23. Januar, Nachmittags 2 Uhr. Sehr gün⸗ 
es in öſterreichiſchen Effekten. Eiſenbahnaktien flau. 
rſe: 


Neueſte preußiſche Anl. 111. Preußiſche Kaſſenſcheine 103. Köln⸗ 
Arne, Sifenbahn-Yktien 1% eiedeih BilhelmbeStorhh. 57%. Ludwigs: 
— wg 154%. Frankfurt Hanau 79. Berliner Wechſel 105. 
= — zo 85%, London. Wechſel 118%. Pariſ. Wechſel 93%. 
Aunhee 118 chſel 100%. Wiener Wechſel 109%. Frankfurter Bank⸗ 
Kntpeile 18%. Darmſt Pank⸗Attien 204. pt. Spanier 36 K. 1pCt. 
Sanden. 73. Kucheffifche Loofe 38 4. Oadiſche Loose 46%. 
Kational⸗Anlehen 787 t. Metall. 64½. 1834er Looſe 937. Oeſterreich. 
As Oeſterreichiſch-Franzöſ. Staats: Eiſenbahn⸗ Aktien 
2384. — Bank-Antheile 1024. 
—.— . kebhafd nue 2 4 uhr. Defterreichifche Fonds 
f 7 uß⸗Courſe: 
ie 01 Metal. 50 ona Anleihe 73 7 pCt. Metalliques Litt. B. 
322 0 u. 3pGt. Spa , 2% pt. Metalliques 36%.  19Gt. Spa: 
ier 27 Ct Polen — d DPGt. Gtieglig —. Jpet Stieglig de 1855 
2 ee . Vambinten e 20. Londoner Wechſel, kurz —, —. 
— b a aher Wechſe, kurz — Petersburg. Wechfel 
amburg Janua PR 1 
Umfage. 1855er Si 1 8 2% Uhr. Sehr animirt bei leb⸗ 
hafen tische 4 pCt. Staate 1 Schluß ⸗Courſe: 
a0 e Lese Lü t, Snor Arche 100. Preuß. toofe MILK. Defiers 
Pr ‘4 Ynlo: er 34. 1p6t. Spanier 21%. 
ae —— Berlin- Hamburger 112 Br. Köln: 
Berlin⸗Hamburg 1. Pri Er . Magdeburg: Wittenberge 46 ½. 
Getreid urg 1. Priorität 102 J. Köln⸗Minden 3. Priorität 89 4 
ehr 8 — 8 Rog — flau, 118—119pf. Daͤnemark 
g h ! 
“= 23%. Kaffee, man will erſt die Zufuhr . eee 


87 Tele graphiſche Nachrichten. 

ri „Januar. Eine Note Lord Palm 8 fol d Lord 

De den Grkjeh Bages geftern überreicht feier Im weißer bie Beben 

ken entwickelt werden, die einen Frieden mit Rußland auf der Baſis der in 
sburg acceptirten öſterreichiſchen Vorſchläge entgegenſtehen. Man glaubt, 

Frankreich werde fich weitergehenden Forderungen Englands anſchließen. 


* 


Vom Kriegsſchauplatze. 
Aus dem Lager vor Sebaſtopol, 4. Januar, wird der „Times“ 
geſchrieben: „Wir hatten hier in der vorigen Nacht und heute Früh 
ein heftiges Schneegeſtöber. So gut auch in der Hauptſache, d. h. in 
ezug auf Kleidung und Beköſtigung für unſere Soldaten geſorgt iſt, 
jo iſt es doch einigermaßen auffallend, daß fie noch immer nicht alle 
in Hütten untergebracht find. Doch ſchreitet die Errichtung von Hüt⸗ 
ten raſch fort. Auf dem Wege nach Balaklawa begegnet man täglich 
Tauſenden von Menſchen, welche Planken auf der Schulter tragen, und 
hoffentlich werden bei Eintritt des beftigen Regenwetters nur noch we⸗ 
ige Menſchen unter Leinwandzelten campiren. Es iſt wirklich erſtaun⸗ 
wie oiel Arbeit man auf das britische Krim⸗Lager verwandt hat. 
it Aufbietung derſelben Mittel hätte man an einer günſtigeren Stelle, 
wo die Herbeiſchafung des Materials leichter geweſen wäre, eine ganz 
anſehnliche Stadt erbauen können. Auch ſteht in der That eine Art 
Stadt da, wenn auch eine unregelmäßige, die ſich in vielen Gruppen 
über eine bedeutende Oberfläche erſtreckt. Außer den zahlreichen höl⸗ 
zernen Gebäuden iſt auch eine nicht geringe Anzahl ſteinerner vorhan⸗ 
den. Dieſelben ſind zwar klein, aber behaglich und gut gebaut und 
anz wohl dazu geeignet, Schutz gegen die Regengüſſe und Stürme 
der Krim zu gewähren. Wenn das Heer die Krim räumte und ſeine 
Stein⸗ und Erdhütten ſtehen ließe, jo würde mancher Tatar eine beſſere 
Wohnung finden, als er vielleicht je zuvor gekannt bat, und ſich über 
die ſinnreichen und bequemen Erfindungen der fremden Eindringlinge 
wundern. Auch einige der Ställe find ganz vortrefflich und müſſen 
ungeheuer viel Arbeit gekoſtet haben. Der Geſundheils⸗Zuſtand im 
Lager iſt fortwährend gut. So viel ich habe in Erfahrung brin⸗ 
gen können erreicht das Verhältniß der Kranken zu den Geſunden 
boͤchſtens 10 Prozent. Ein großer Theil der Krankheitsfälle find un⸗ 
bedeutend, und die Sterblichkeit ift gering. Wir müſſen uns auf einen 
etwas ſchlimmeren Zuſtand gefaßt machen, wenn das Regenwetter wie⸗ 
derkehrt; troßdem dürfen wir ung jedoch wohl der Hoffnung hingeben, 
daß der Unterſchied nicht groß fein wird, da die Stimmung und Ber: 
pflegung der Truppen eine ſo gute iſt. Nach allem, was ich erfahren 
kann, hat auch die Trunkſucht ſeit dem Herbſte ſehr abgenommen.“ 
— Unter dem 5. Januar ſchreibt derſelbe Korreſpondent: „Nichts 
Neues ſeit geſtern. Es friert ſtark, und wir haben einen ſchönen hel⸗ 


Morgen.“ f - 
* Aus Wonſtantinopel, 7. Januar, ſchreibt man der „Times“: 


berſt Simmons und Herr Oliphant, Verfaſſer des Buches: „The ſch 


Shares of the Black Sea“, welche Omer Paſcha's Heer in Circaſ⸗ 
fien begleiteten, reifen mit der heute abgehenden franzöſiſchen Poſt nach 
England. Vor Kurzem aus Kertſch hier angekommene Offiziere des 
türkiſchen Kontingentes erzählen, daß man daſelbſt einem ruſſiſchen An⸗ 


griffe entgegenſehe.“ 
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Nach Briefen des „Conſtitutionnel“ aus Konſtantinopel vom 
10, Januar ging daſelbſt das, jedoch noch nicht offiziell beftätigte Ge⸗ 
rücht, ein 20 — 25,000 Mann ſtarkes ruſſiſches Armee⸗Corps ſei auf 


Kertſch marſchirt und habe in einiger Entfernung von der Stadt fein 


— 
A 
) 
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Lager aufgeſchlagen. — Briefe aus Erzerum vom 25. Dezember, 
die am 8. Januar in Konſtantinopel eintrafen, melden, daß Mura⸗ 
wieff Kars geräumt habe, nachdem er die Feſtung vollſtändig geſchleift 
und die ſämmtlichen vorgeſchobenen Werke und Außenforts in die Luft 
geſprengt. Hierauf habe er eine Beſatzung von 1500 Mann in Kars 
zurückgelaſſen und ſich mit dem ganzen übrigen Armee⸗Corps, mit 
Ausnahme der Artillerie, die wegen des Schnee's nicht fortzuſchaffen 
war, nach Alexandropol (wie telegraphiſch bereits gemeldet wurde) in 
Marſch geſetzt. 

[Zu den Friedens⸗Unterhandlungen.] Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung hat nun ebenfalls durch ihr offizielles Organ über die neue 
Bahn, welche ſie eingeſchlagen, ſich ausgeſprochen. Der betreffende 
Artikel des „Journal de St. Petersbourg“ vom 21. Jan. iſt aber erſt 
auf telegraphiſchem Wege bekannt. 

Die pariſer offiziöſe Preſſe fährt fort, den Frieden faſt bereits fo 
gut als abgeſchloſſen zu betrachten. Der „Conſtitutionnel“ 
enthält einen weiteren Artikel in dieſem Sinne, in welchem es u. A. 
heißt: „Wenn die Propoſitionen allein von der Initiative Oeſterreichs 
ausgegangen, und wenn die beiden Weſtmächte, obgleich fie den all⸗ 
gemeinen Inhalt des in Rede ſtehenden Dokuments billigten, der Re⸗ 
daktion deſſelben fremd geblieben wären und den Wortlaut nicht voll⸗ 
ſtändig gebilligt hätten, ſo könnte man die reſervirten Bedingungen 
des fünften Punktes als unumgänglich nothwendig zur Vervollſtän⸗ 
digung des Programms der Weſtmächte betrachten. In dieſem Falle 
könnte die Verwirklichung der Friedens-Hoffnungen von der Annahme 
dieſer Bedingungen ganz allein abhängig gemacht werden. Aber 
wenn im Gegentheil die ſogenannten öſterreichiſchen Propoſitio⸗ 
nen vorher in London, Paris und Wien feſtgeſtellt worden 
ſind, und wenn die kriegführenden Mächte, noch mehr intereſſirt 
als Oeſterreich bei dem Wortlaut und dem Geiſte dieſes wich⸗ 
tigen Dokumentes, von dem das Aufhören des Krieges abhängen ſoll, 
ſich bei ſeiner Redaktion betheiligt und deſſen ganzen Werth ermeſſen 
haben, ſo kann man vorausſetzen, daß dieſes Dokument alle zur 
Wiederherſtellung des Friedens unumgänglich nothwendigen Bedingun⸗ 
gen in ſich ſchließt, und jedenfalls müſſen es die einzigen Bedin⸗ 
gungen ſein, deren Annahme die Eröffnung von allgemeinen Friedens⸗ 
Unterhandlungen bedingt.“ — Der „Conſtitutionnel“ ſtellt hierauf 
die Frage, was denn eigentlich die Bedingungen des fünften Punk: 
tes ſeien und warum man ſie, wenn wichtig, nicht in dem Ultimatum 
formulirt habe, und wenn nicht wichtig, warum man fie in ein fo 
wichtiges Dokument aufgenommen habe. Der „Conſtitutionnel“ beant⸗ 
wortet dieſe Frage, wie folgt: „Die engliſchen Blätter haben ſich die 
Aufgabe geſtellt oder die Aufgabe erhalten, die reſervirten Bedingungen 
uns kennen zu lernen; doch verdient von den drei Stipulationen, 
welche die engliſche Preſſe der Oeffentlichkeit übergeben hat, nur eine 
einzige Beachtung: es iſt die Rußland aufzuerlegende Bedingung, die 
Feſtungswerke von Bamarſund nicht wieder aufzubauen. Was die 
Bedingung bezüglich der aſiatiſchen Grenzen der Türkei betrifft, ſo 
iſt das darüber in der engliſchen Preſſe Geſagte zu unbeſtimmt, um 
ihm die geringſte Wichtigkeit beizulegen. (In der That ſprechen die 
engliſchen Blätter von einer dortigen Grenzregulirung, ohne näher an⸗ 
zugeben, ob ſie nur die Herausgabe von Kars, oder eine Rektiſikation, 
wie in Beſſarabien, meinen.) Was nun Bamarſund betrifft, fo iſt 
dieſe Klauſel zu unbedeutend, um eine ſo wichtige Unterhandlung auf 
ernſthafte Weiſe zu ſtören. Die Uneigennützigkeit, von welcher Frank⸗ 
reich und England Beweis abgelegt haben, und die ohne Beiſpiel in 
der Geſchichte daſteht, iſt zu unbeſtreitbar, als daß man ihnen dieſe 
geringe Satisfaktion vorwerfen könne, die ſie von dem petersburger 
Kabinet außer den vier Punkten, auf weichen das Friedenswerk be⸗ 
ruht, verlangt haben. Aber Niemand wird begreifen oder begreifen 
können, daß die Eröffnung der Unterhandlungen von dieſer Satisfak⸗ 
tion abhängig gemacht werden kann, oder daß man deshalb ernſthafte 
Befürchtungen über den Ausgang derſelben hegen dürfte.“ 

Außerdem enthält der „Conſtitutionnel“ wieder eine längere 
wiener Correſpondenz, in welcher wie gewöhnlich mit dem An⸗ 
ſpruche großer Vertrautheit mit allen Details, Wahres und 
Irriges über die letzte Phaſe der Verhandlungen in ſchwer zu 
löſender Weiſe gemiſcht if. Es wird darin behauptet, daß 
gerade das engliſche Kabinet die fünf Punkte in der gegenwär⸗ 
tigen Faſſung aufgeſetzt habe. Die ruſſiſche Rückantwort gab zu tele: 
graphiſchem Meinungsaustauſch zwiſchen Wien, Paris und London An⸗ 
laß, und in wiederholten Konferenzen mit Fürſt Gortſchakoff gelang 
es Graf Buol, dieſen ſo ſehr von der Dringlichkeit der Sache zu über⸗ 
zeugen, daß auf ſeinen durch den Telegraphen nach Petersburg beför⸗ 
derten Rath endlich dort der letzte Entſchluß erfolgte. Beachtung ver⸗ 
dient, was zuletzt über den Ort der nächſten Verhandlungen geſagt 
wird. „Die noch fehlende Unterzeichnung der Friedenspräliminarien iſt 
im Grunde eine bloße Förmlichkeit, da es ſich dabei um keine weitere 
Diskuſſion handelt. Die öſterreichiſchen Vorſchläge werden nur Wort 
für Wort in ein ſpezielles Protokoll übertragen, unter welches die Un⸗ 
terſchriften der Bevollmächtigten geſezt werden. Die nächſte Folge wird 
der Abschluß eines Waffenſtillſtandes fein. Wenn mehr als zwei Mächte 
die Hauptparteien in einem Kriege find, fo kommen fie, indem fie die 
Einftellung der Feindſeligkeiten ſtipuliren, damit zugleich überein, einen 
Kongreß zum definitiven Friedensſchluſſe einzuberufen. Zu einem ſol⸗ 

en pflegt nach dem herrſchenden diplomatiſchen Gebrauch ein anderer 
Ort, als der, an welchem die Prämilinarien unterzeichnet worden, aus⸗ 
erſehen zu werden. Da nun die Präliminarien zwiſchen Rußland und 
den Dezember⸗Verbündeten wahrſcheinlich in Wien unterzeichnet wer⸗ 
den, ſo wird man zur Wahl eines anderen Ortes ſchreiten müſſen, der 
zum Zuſammentritt des künftigen Kongreſſes am geeignetften erſcheint. 
Bisher war es bei der Wahl eines Kongreßſizes Regel, entweder eine 


Stadt in einem neutralen Staate oder die Hauptſtadt oder eine an⸗ 5 


dere Stadt derjenigen Macht zu wählen, welche durch ihre Anſtren⸗ 
gungen oder Opfer zum Gelingen des Friedenswerkes am meiſten bei⸗ 


kilung. 


Donnerstag den 24. Januar 1856. 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


getragen hatte. Die Wahl einer neutralen Stadt iſt gewiß vorzuzie⸗ 
hen, wenn es ſich um die Intervention vermittelnder Mächte handelt, 
wie dies auf den Kongreſſen von Münſter, Nomwegen, Ryswick, zu 
Teſchen der Fall war. In dem vorliegenden Falle jedoch, „wo jede 
Vermittlung ſachgemäß ausgeſchloſſen iſt, ſcheint nichts natürlicher, als 
die Wahl auf die Hauptſtadt von Frankreich zu lenken und 
zwar nach demſelben Syſteme, in Folge deſſen die Hauptſtadt von 
Oeſterreich zum Sitze des Kongreſſes von 1815 gewählt wurde und 
in Folge deſſen ſpäter die Kongreſſe von Troppau, Laibach und Verong 
auf öſterreichiſchem Gebiete abgehalten wurden.“ 

Dem „Conſtitutionnel“ gegenüber hält die „Morning Poſt“ daran 
feſt, daß der fünfte Punkt nicht allzu leicht werde genommen werden. 
— F . 222 ⅛ —TA—— —2 

Preuſe n. 

Berlin, 23. Januar. [Amtliches.] Ihre Hoheiten der Für ſt 
und die Fürſtin von Hohenzollern-Sigmaringen nebſt 
Tochter, Prinzeſſin Stephanie, ſind geſtern hier eingetroffen und 
im königl. Schloſſe abgeſtiegen. Der bisherige Privatdozent Dr. 
Meckel von Hemsbach in Berlin, iſt zum außerordentlichen Pro⸗ 


feſſor in der mediziniſchen Fakultät der koͤnigl. Univerſität daſelbſt; ſo 


wie bei dem Gomnaſium zu Conitz der bisherige ordentliche Lehrer 
Lowinski zum Oberlehrer und die Hilfslehrer Heppner und 
Karlinski zu ordentlichen Lehrern ernannt, dem ordentlichen Lehrer 


Haub das Prädikat eines Oberlehrers beigelegt; und die Anſtellung 


des Lehrers Auguſt Bernhard Ohlert als ordentlicher Lehrer an der 
höheren Bürgerſchule zu Elbing genehmigt worden. 

Berlin, 23. Januar. [Hof⸗ und Perſonal⸗Nachrichten. 
— Tages: Chronik.] Se. Majeſtät der König nahmen geſtern 
Vormittag den Vortrag des Geh. Kabinetsrathes Illaire und des 
Miniſter⸗Präſidenten Freiherrn v. Manteuffel entgegen. — Se. Maj. 
der König wohnten vorgeſtern Abend dem Gottesdienſte des Jahres⸗ 
feſtes des Jeruſalemer Vereins im Dome bei. — Der Prinz und die 
Prinzeſſin von Preußen, der Prinz:Regent von Baden, der Großberzog 
von Weimar und die übrigen Mitglieder der königl. Familie königl. 
Hoheiten beehrten am Sonntag Abend das Opernhaus und die Vor⸗ 
ftellung des Tannhäuſer mit Höchihrer Gegenwart. Nach dem Schluß 
der Oper begaben ſich die hohen Herrſchaften in das Hotel Radziwill, 
und nahmen bei den fürſtlichen Familien den Thee ein. — Vorgeſtern 
Abend fand beim Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen, koͤnigliche 
Hoheiten, große Aſſemblee ſtatt. Dieſelbe begann etwa um 8 Uhr. 
Ibre Majeſtäten der König und die Königin erſchienen eine Stunde 
ſpäter. Die Geſellſchaft war bhöchſt glänzend und zahlreich. Unter 
den Gäſten befanden ſich die Miniſter, die Hoſchargen, viele Diplo⸗ 
maten, Militärperſonen und Mitglieder beider Häuſer des Landtages. 
Ihre koͤnigl. Hoheiten geben, wie wir hören, noch eine zweite 
Aſſemblee. 

Geſtern Nachmittag war Diner bei Sr. königlichen 
Prinzen Karl, zu welchem auch Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin und Ihre königlichen Hoheiten die Prinzen und Prinzeſſinnen 
des königlichen Hauſes, ſowie Ihre königlichen Hoheiten der Großherzog 
von Weimar und der Prinz» Regent von Baden erſchienen. — Se. 
Durchlaucht der Herzog Chriſtian zu Schleswig :Holftein- Sonderburg⸗ 
Auguſtenburg nebſt Gemahlin und Prinzeſſinnen Töchtern Auguſte, 
Amalie und Henriette iſt von Primkenau hier eingetroffen und in 
Meinhardt's Hotel abgeſtiegen. — Das Staatsminiſterium trat heute 
Vormittag 11 Uhr in einer Sitzung zuſammen. — Wie wir hoͤren, 
hat der Rittmeiſter v. Rauch vom Regiment Garde du Corps, wel⸗ 
cher ſich bereits in St. Petersburg befindet, den Befehl erhalten, vor⸗ 
läuſig dort zu verbleiben und interimiſtiſch die Funktionen eines Mili⸗ 
tär= Bevollmächtigten bei der dortigen Geſandtſchaft wahrzunehmen. 
Der Oberſt Graf v. Münſter verweilt gegenwärtig wieder hierſelbſt 
und verſieht den Dienſt als Flügeladjutant bei Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige. — Der General: Konful v. Minutoli ſtebt nicht in Begriff, 
nach Cadix zurückzukehren, ſondern wird feinen Aufenthalt in Berlin 
bis zum Ablauf ſeines Urlaubs ausdehnen, und bis dahin die mit 
Gelehrten, Künſtlern, Kaufleuten und Fabrikanten eingeleiteten Ver⸗ 
handlungen und Korreſpondenzen wegen anzuknüpfender Verbin⸗ 
dungen in Spanien und Portugal von hier aus fortſetzen. — 
Geſtern find die Miniſterial⸗Kommiſſarien hierher zurückgekehrt, welche 
die von der Rinderpeſt heimgeſuchten Gegenden in den Provinzen 
Preußen und Poſen bereiſt haben. So viel uns bekannt geworden, 
ſollen dieſelben zufriedenſtellende und beruhigende Nachrichten wenigſtens 
inſofern mitgebracht haben, als, mit wenigen Ausnahmen, überall die 
vorgeſchriebenen Sperr- und anderweitige Sicherheitsmaßregeln mit 
Energie und mit Erfolg angewendet werden. Seitens der Militärbe⸗ 
hörden waltet die größte Bereitwilligkeit vor, überall da aushelfend 
mitzuwirken, wo die gewöhnlichen Kräfte der exekutiven Polizei nicht 
ausreichen. Auch dürfte die Nachricht erfreulich fein, daß die Kommif⸗ 
ſarien ihre Reiſe bis nach Schleſten nicht ausgedehnt haben, da hier⸗ 
nach die Krankheit dort wohl als erloſchen zu betrachten iſt. Es ſteht 


ſomit zu hoffen, daß es unſerer Staatsregierung auch hier gelingen 
wird, dieſe Kalamität, eine Folge des Krieges, im Keime zu erſticken. 


(N. Pr. 3.) 


Am 20. d. 


C. Rawitſch, 21. Januar. re u a 8. , ee 


Wohhlthätigkeit. — Lokalbe immungen.] 


egen Mittag in unſerer Nachbarſtadt Jukroſchin in der S a 
Wuler Zyelerſchen Erben Feuer aus, welches elbe ſtarken ſo 
raſch um ſich griff, daß binnen einer halben Stunde 19 Scheunen in Slam: 


men ſtanden, die mit ihren gefüllten Getreide: und Futtervorräthen total 

9 dune den 2 muthen nach iR das 1 
nd angelegt worden. Von auswärtigen Spri 

Städtchen Dupin dort anweſend geweſen. Nur allein dem Umftande, daß 

die Dächer durch den 15 ags zuvor d 

löſchgeraͤthe ſofort zur Stelle gebracht wurden, 

aran anſtoßenden Wohngebäude 1 a det worden iſt. — 0 


den und ſomit noch größeres 1 3 n den aus 
den — — Breslau unſerem Kreis fürſorglich vorgeſchoffe⸗ 


(V. Ztg.) 
Hoheit dem 


Bis find na den Beſtimmungen unſeres Landrathsamtes mit 
5 Dürftigkeit und die genügende Garantieder zur diesjäh- 


Wispeln. In dankenswerther Weiſe verdient e zu werden, daß 
Stadt 


21. d. M. hat bei uns der Verkauf von Brodt zu ermäßigten Preiſen 
begonnen. Die Größe der nden Noth dat ſich dabei evident heraus⸗ 
8 ellt, inde uber 600 Perſonen mit ca. 2300 Familiengliedern zu dem 

ehufe bei der betreffenden Kommiſſion gemeldet haben, an welche wöchent⸗ 
lich 105 Brodte zur Vertheilung kommen. Außerdem werden von der jüdi⸗ 
ſchen Corporation 120 Familien mit dergleichen Brodt ſchon ſeit dem 8. Ja⸗ 
nuar bethei I. * 720 Familienväter an dieſer wohlthätigen 
Einrichtung cipiten. Mit warmen Suppen werden von dem Frauen⸗ 


ung par! 

verein über 300 Perſonen verſehen. — Gegen die Lokalverordnung vom 
6. * v. 3 ( 5 4 ; 
petition mit 150 Unterfchriften — die 
wohlfeil fi 
etition, 1 


einem 


ei ſolchen — — ee immer ſehr 
1 


bei ihrem Umlaufe verloren gegan en und merkwürdiger Weiſe 
dreſſe abgeliefert worden. 


leichzeiti 
ee dieſe Koſten 

| Rußland. 

Von der polnifchen Grenze, 19. Jan. Die Komman⸗ 
direnden der im Königreich ſtehenden erſten und dritten Infanteriedivi⸗ 
fion, die Generale Kuſche leff und Dick find, nach kurzem Verwei⸗ 
len in Warſchau, wieder nach Radom und Lublin zurückgereiſt. Da 
die von Rußland erfolgte Annahme der öſterreichiſchen Friedenspropo⸗ 
ſitionen nur zur Baſis künftiger Friedensverhandlungen dienen wer⸗ 
den, ſo erfolgt noch keine Siſtirung der Rüſtungen in Rußland, es 
wird vielmehr mit der Organiſirung der Reichswehr, mit der Einexer⸗ 
cirung der Rekruten und dem Batterienbau an der Oſtſeeküſte fortge- 
fahren werden. Sehr wahrſcheinlich jedoch wird dem Friedenskongreß 
ein Waffenſtillſtand vorangehen. Mit einem neuen talentvollen Feld: 
herrn (v. Lüders) an der Spitze, der durch zwei Diviſionen des Gre⸗ 


nadierkorps und der Gardekavallerie vermehrten Armee in der Krim, 


e 


* 
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und geſtützt auf ſeine anderweitigen großen Rüſtungen, wird Rußland 
bei den kommenden Unterhandlungen auch das jüngft mit der Feſtung 
Kars eroberte türkiſche Gebiet gegen den abzutretenden beſſarabiſchen 
Landſtrich in die Wagſchale werfen, und vorausſichtlich werden ſich viele 
Schwierigkeiten und Verwickelungen darbieten, welche die Friedenshoff— 
nungen nicht ungetrübt erſcheinen laſſen. Ja, und kommt auch wirk⸗ 
lich ein Friede, wie der in Ausſicht geſtellte, wenngleich für alle Theile 
ehrenvoll, zu Stande, ſo ſind wir doch überzeugt, daß dieſer Friede 
weder eine vollſtändige Pacification des Orients, noch eine Regenera⸗ 
tion der ihrem Sturz entgegeneilenden Türkei zur Folge haben wird. 


2 (A. Ztg.) 
Frankreich. 

Paris, 21. Januar. Man gefällt ſich hier darin, den Jahres⸗ 
tag der Hinrichtung Ludwigs XVI. paſſiv zu begehen. Dieſe Ge: 
wohnheit, der ich eine Anerkennung nicht verſagen will, hat Graf Wa⸗ 
lewski dazu benutzt, eine Soiree abſagen zu laſſen, die ihm viele in⸗ 
diskrete Fragen zugezogen haben würde, deren Beantwortung unter den 
gegenwärtigen Umſtänden ihr Bedenkliches haben mag. Die Soiree 


war zu heute angemeldet, obſchon dem Kalender die hiſtoriſche Bedeu⸗ 


tung dieſes Tages bekannt war. Graf Walew ski erinnerte ſich dei: 
ſelben jedoch erſt heute Früb, in dem Augenblicke, wo eine londoner 
Depeſche ihm durch Lord Cowley mitgetheilt wurde, die, wie man 
ſagt, einen ſtarken Riß in die enge Freundſchaft der beiden Kabinete 
macht. Wenn Sie heute noch Spuren dieſes Zerwürfniſſes in den of⸗ 
ſiztöſen Journalen entdecken, jo machen Sie ſich darauf gefaßt, daß 
dieſe in den nächſten Tagen verſchwinden werden, denn man wünſcht 
nicht, daß die Welt davon erfahre. England ſträubt ſich, auf Grund 
der öͤſterreichiſchen Propofitionen Frieden zu machen. Einer der Vor⸗ 
wände, welche Palmerſton in erſte Reihe ſtellt, iſt die Lage Schwe⸗ 


dens. Die Bemutterung geht ſo weit, daß gefordert wird, Rußland ſch 


ſolle anerkennen, daß der Vertrag, den Schweden mit den Weſtmäch⸗ 
ten geſchloſſen hat, durch die Lage der Verhältniſſe geboten war. Die 
fa ktiſchen Garantien, welche dieſe formulirte Anerkennung unter: 
ſtützen ſollen, ſind ausdrücklicher Verzicht auf die Wiederaufrichtung 
von Bomarſund. Andere Bedinzungen find ſekundärer Natur. Nur 
in Beziehung auf das ſcharze Meer wird das Aufgeben der militä⸗ 
riſchen Etabliſſements von Nikolaſeff im Gegenſatze zu der von Sei: 
ten Rußlands geforderten Ausſchließung derſelben von den Beſtimmun⸗ 
gen des Neutraliſationsartikels vorangeſtellt. Man ſieht hieraus, daß 


England den Punkt ergriffen hat, in welchem es die ruſſ. Nachgiebigkeit 


* 
K 


am ſchwächſten und das nationale Ehrgefühl des Feindes am ſtärkſten 
weiß. — In der Audienz, welche Olo zaga geſtern nach feiner Rück⸗ 
kehr aus Madrid beim Kaiſer hatte, ſoll Louis Napoleon ſich ſehr zu⸗ 
frieden über die Feſtigkeit der ſpaniſchen Regierung der Emeute gegen⸗ 
über geäußert haben. Man legt ihm die Worte in den Mund: die 
Emente müſſe eiferne Zähne ſehen, wenn fie Furcht haben ſolle. Olo⸗ 
zaga erklärte, die Regierung werde kein Mittel ſcheuen, dem Lande die 
volle Ruhe wiederzugeben. 

Das wichtige Dekret über die Einfuhr roher Wolle und über 
die Ausfuhr Prämien für Gewebe enthält wiederum eine Maß⸗ 
regel der durchgreifendſten Reform. Zunächſt iſt der Modus der Er⸗ 
hebung ein anderer geworden. Bisher erfolgte dieſe ad valorem, an 
die Stelle dieſes Prinzips tritt die Erhebung nach dem Gewicht. Da⸗ 
mit ſchwindet auch das Verkaufsrecht der Zollbehoͤrde, das ihr bisher 
die Befugniß ertheilte, die eingeführte Waare zu dem deklarirten Werthe 
mit einem Zuſchlag von 10 pCt. an ſich zu behalten. Außerdem ftellt 
der neue Tarif eine bisher nicht gebräuchliche Unterſcheidung zwiſchen 
ordinären und feinen Wollen auf, und endlich redueirt er den bisheri⸗ 
gen Satz des Einfuhrzolles von 20 pCt. auf 10 pCt. Dieſer Er⸗ 
mäßigung des Einfuhrzolles entſpricht denn auch die Herabſetzung der 
Zollreſtitution für die Ausfuhr wollener Fabrikate. (B. B. 3.) 

8 Dänemark. 5 

Kopenhagen, 17. Januar. Wie ich Ihnen vor einigen Tagen 
ſchrieb, ſind mehrere engliſche Kriegsſchiffe ganz unerwartet hier ange⸗ 
kommen und haben ſich außen vor unſerer Drei⸗Kronen⸗Batterie vor 
Anker gelegt. Die Depeſche, die Herr Warren, Kapitän des Driver, 
dem engliſchen Geſandten überbrachte, enthielt das Verlangen an die 
dänische Regierung, zwei Häfen als Winterſtation für ihre noch in 
der Oſtſee kreuzenden Kriegsschiffe zu benutzen. Herr Buchanan begab 
fh fofort zum Miniſter des Aeußern, Herrn v. Scheel, und trug das 

nfinnen feiner Regierung vor, indem er auseinanderſetzte, daß, um 
die Blokade wirkſam auszuüben, nicht alle weſtmächtlichen Kriegsſchiffe 
nach Haufe kehren könnten. Herr v. Scheel ſoll erwidert haben, daß 
er diefe Angelegenheit in dem geheimen Staatsrathe Sr. Majeftät und 
deſſen Räthen zur Begutachtung unterbreiten werde, da er für feine 
Perſon weder das Eine noch das Andere in dieſer heikeligen Sache 
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thun könne. Der engliſche Miniſter war hiermit zufrieden und ſtellte 
dem Herrn v. Scheel, der das Anſinnen ſchriftlich in aller Form vor⸗ 
gelegt haben wollte, es auch denſelben Tag in Form einer Note zu. 
Wenn ich nicht irre, ſo ward dieſerwegen am 11. Januar ein gehei⸗ 
mer Staatsrath abgehalten, der dieſen Gegenſtand in den Bereich ſei⸗ 
ner Berathung zog. Die Antwort ſiel verneinend aus, indem ſich das 
Miniſterium des Aeußern damit entſchuldigte, daß ein ſolches Zugeſtänd⸗ 
niß gegen die Neutralitäts⸗Geſetze verſſoßen würde. Herr Buchanan 
telegraphirte ſofort an ſeine Regierung. Schon am 14. Januar war 
wieder eine Note von England eingetroffen, dahin lautend, daß man 
auf dem Verlangen, zwei Häfen blos zur Ueberwinterung einiger 
Kriegsſchiffe zu erlangen, beſtehen müſſe. Herr Buchanan, ein äußerſt 
energiſcher und etwas aufbrauſender Mann, ſoll dieſe Note mit emer 
Einbegleitungsſchrift fofort wieder dem däniſchen Miniſler des Aeußern 
überfandt haben, mit dem Erſuchen, jo bald als möglich die endgiltige 
Antwort, was Dänemark zu thun eniſchloſſen ſei, an ihn gelangen zu 
laſſen. Nun war geſtern, wie ich beſtimmt weiß, dieſerwegen wieder 
eine lange geheime Staatsraths⸗Sizung, der auch Se. Majeftät der 
König beiwohnte. Das Reſultat iſt noch nicht bekannt. 
' Amerika. 

[Die Präſident-Botſchaft.] Nachdem wir den Theil der 
Botſchaft des Präſidenten Pierce, der ſich auf die auswärtigen Ver⸗ 
hältniſſe bezieht, möglichſt wörtlich mitgetheilt haben, erübrigt noch, den 
zweiten Theil derſelben, der ſich auf die inneren Angelegenheiten 
bezieht, in gedrängtem Auszuge wiederzugeben: 

Staatsſchatz. Im letzten Finanzjahr, welches am 30. Juni 1855 ab: 
gelaufen ift, betrugen die geſammten Staatseinnahmen 65,000,030 Dollars, 
die Staatsausgaben — ungerechnet die Zahlungen auf Rechnung der Staats⸗ 
ſchuld, 56,365,393 Dollar. Die Ausgabe zur Staatsſchuldentilgung betrug 
während derſelben Periode 9,844,528 Dollars. Zu Anfang des gegenwärti⸗ 
gen Finanzjahres, welches am 1. Juli 1855 begann, befand ſich in der 
Staatskaſſe eine Bilanz von 18,931,976 Dollars. Die Einnahmen des erſten 
Jahresviertels nebſt den veranſchlagten Einkünften der andern Dreiviertel 
ergaben zuſammen 67,918,734 O., ſo daß die verfügbaren Geldmittel des 
laufenden Jahres, Alles in Allem 86.856,10 D. ausmachen. Wenn man zu 
den wirklichen Ausgaben im erſten Viertel des laufenden Finanzjahres die 
vom Schatzſekretär veranſchlagten Ausgaben der folgenden 3 Jahresviertel 
hinzufügt, fo wird die Geſammtausgabe die Summe von 71,226,846 Doll. 
betragen, und demnach am 1. Juli 1856 eine Bilanz von 15,623,863 D. 41 C. 
zurücklaſſen. Unter den oben veranſchlagten Ausgaben des laufenden Finanz⸗ 
jahres ſind inbegriffen — 3,000,000 D. als letzte Rate der im letzten Ver⸗ 
trag der Republik Mexiko bewilligten 10,000,000 D. und 7,750,000 D. auf 
Rechnung der Schuld an Texas, welche beide Summen einen Geſammtbetrag 
von 70,750,000 D. machen. und die Ausgabe für die ordentlichen Bedürfniſſe 
des Jahres auf 60,476,006 D. reduziren. Der Betrag der Staatsſchuld bei 
Beginn des Binanzjapres war 40,583,631 D. und nach Abzug der fpäter ge⸗ 
machten Zahlungen, macht die Geſammtſchuld der Bundesregierung in die⸗ 
ſem Augendlick weniger als 40,000,000 Dollars. Der Reſt gewiſſer andern 
Regierungsſtock, im Betrage von 243,000 D., die ich in meiner letzten Bot⸗ 
ſchaft als ausſtehend erwähnte, iſt ſeitdem beanplt worden. — Da unfere 
Staatseinkünfte größtentheils von Einfuhrzöllen herrühren, fo liefert die 
Höhe derſelben einen erfreulichen Beweis von der Wohlfahrt nicht nur un⸗ 
ſeres Handels, ſondern auch der andern großen Intereſſen, von welchen der 
Handel abhängt. Das Prinzip, daß alle Gelder, die nicht für die laufenden 
Regierungs⸗Ausgaben nöthig find, zur thätigen Verwerthung in den Händen 
des Volks bleiben follten, fo wie die Thatſache, daß die jährliche Einnahme 
den zu einer weiſen und ſparſamen Verwaltung erforderlichen Bedarf um 
viele Millionen überſteigt, kann nicht ermangeln, eine baldige Reviſion und 
Ermäßigung des Einfuhrzolltarifs als zweckmäßig erſcheinen zu laſſen. 

Die Armee. Während des verfloſſenen Jahres war die Armee mit der 
aktiven Vertheidigung der indianiſchen Grenze beſchäftigt, während der Dienſt 
nur wenige, und kleine Beſatzungen in unſern Feſtungen zu halten erlaubt. 
Die im vorigen Kongreß bewilligten neuen Regimenter ſind angeworben und 
organiſirt, und der anſehnliche ins Feld geſtellte Truppentheil hat neue Be⸗ 
weiſe von Muth, Eifer und äpi keit gegeben. In Bezug ge die Details 
verweiſe ich Sie an den B. bes aͤrs. Die Erfahrung hat 
meine in der vorigen Botſchaft ausgeſprochene Anſicht beſtätigt, daß es 
zweckmäßig ſein wird, durch eine Penſionsliſte für die invaliden Offiziere zu 
ſorgen, und den im aktiven Dienſte bleibenden Offizieren eine erhöhte Ent⸗ 
ſchädigung zu gewähren. Ich wiederhole zugleich meine frühere Empfehlung, 
an eine theilweſe Reorganiſation der Armee zu denken, namentlich zur Ver⸗ 
vollkommnung der Artillerie und des Stabes. Der Stabsdienſt ift keine 
Spezialität gleich der Artillerie, und ſeine Mitglieder müſſen auch den Linien⸗ 
dienſt aus praktiſcher Erfahrung kennen. 

Die Flotte. Der Bau von ſechs Dampffregatten, welche der vorige 
Kongreß bewilligt hat, iſt ſo erfreulich fortgeſchritten, daß ſie res 

on 8 Anfang des kommenden Frühjahrs eri ſein werden. o bedeu⸗ 
tend dieſe Vermehrung unſerer Seemacht iſt, erſchelnt ſie doch nicht ausrei⸗ 
chend zum Schutz unſerer weiten Küſten und ungeheuren Handelsintereſſen. 
Aneckanntermaßen gebietet eine weiſe Politik, die Kriegsflotte allmälig und 
ſyſtematiſch zu vergrößern, und ich empfehle eine Subſidie zum Bau von 6 
Dampfkorvetten. 

Die Poſt verwaltung. Die Bruttoausgabe des Poſtdepartements be⸗ 
lief ſich im vergangenen Finanzjahr auf 9,968,342 Dollar, und die Brutto⸗ 
Einnahme auf 7,342,136 Dollars, ſo daß die Ausgabe die Einnahme um 
2,626,206 Dollars überſteigt. Die Koften der Poſtbeförderung waren um 
674,952 Dollars größer als im vorhergegangenen Jahre. ieſe ſchwere 
Staatsausgabe iſt zum großen Theil der enormen Maſſe franko oder zu 
ſehr niedrigem Portoſatz beförderten Druckſachen, und der Koſtſpieligkeit des 
Poſtdienſtes per Eiſenbahnen und Meer⸗Dampfſchiffe zuzuſchreihen. Die 
Borfchläge des General⸗Poſtmeiſters in Bezug auf dieſen Gegenſtand ver 
dienen die Beachtung des Kongreſſes. . 

Inneres. Der Geſammk⸗Flächenraum von Staatsländereien, die ent⸗ 
weder verkauft oder anderweitig verwendet wurden, 5 24,557,409 Mor⸗ 
gen (Acres); verkauft wurden davon im Ganzen 15,729,524 für die Summe 
von 11,483,380 Doll. Vermeſſen wurden außerdem behufs künftiger Verfu⸗ 
gung 8,723,854 Morgen Landes. — In den Gebieten Oregon und Wafhing- 
ton iſt die Ruhe der Anfiedelungen durch Feindſeligkeiten geftört worden, die 
von den Indianern ausgehen und auf eine feindliche Kombination mehrer 
Stämme ſchließen laſſen, deren mögliche Wirkung bei den noch ungeerdne⸗ 
ten fremden Intereſſen, die in jenen Gebieten beſtehen, um ſo bedenklicher 
ſcheint. Die ergriffenen energiſchen Maßregeln werden hoffentlich die Ruhe 
wieder herſtellen. — Im Gebiet von Kanſas ſind Unordnungen vorgefallen, 
die aber noch nicht der Art waren, um ein Einſchreiten der Bundes⸗Exeku⸗ 
tive gerechtfertigt erfheinen zu laſſen. Nur in dem Fall, daß das Bundes⸗ 
geſetz in der Vollſtreckung gehemmt würde oder daß ſich ein organiſirter 
Widerſtand gegen das territoriale Recht erheben und den Charakter eines 
Aufftandes annehmen ſollte, würde mir eine ſchleunige Dazwiſchenkunft zur 
Pflicht werden. Ich hege jedoch die Ho 11 
hütet werden wird durch den gefunden Verſtand der Bevölkerung von Kan 
fas, die nach ihrem organiſchen Geſetz das Recht befist, ihre eigenen häus⸗ 
lichen Einrichtungen zu, beſt mmen und, fo lange fie ſich friedlich verhält, 
Anſpruch auf die freie Ausübung dieſes Rechtes hat und darin, ohne Ein⸗ 
miſchung der Bürger eines andern Staats, geſchützt werden muß. — Die 
ſüdliche Grenze dieſes Gebiets iſt nie vermeſſen und feſtgeſtellt worden. Die 
ſich dort rasch ausbreitenden Niederlaſſungen und die Thatſache, daß die 
Hauptſtraße zwiſchen Independence im Staate Miſſouri und Neu⸗Mexiko an 
jene füdliche Grenzlinie ſtößt, laſſen die Entſtehung unliebſamer Gerichtsbar⸗ 
keitsfragen beſorgen. us dieſem und andern Gründen möchte ich Ihre bal⸗ 
dige Aufmerkſamkeit dieſem Gegenſtande zugewendet ſehen. (Schluß folgt.) 

Afrika. 

Die Suez⸗Kommiſſion hat, wie erwähnt, dem Vice⸗König 
von Egypten einen vorläufigen Bericht abgeſtattet. Derſelbe lautet 
nach der „A. Z.“ wortlich: 

„Ew, Hoheit haben uns nach Egypten gerufen, um hier die Frage der 
Durchſtechung der Landenge von Suez ſtudiren, indem Sie uns 
die Mittel an die Hand gaben, in Betreff der Bodenverhältniſſe ein Urtheil 
über das Verdienſt der verſchiedenen in Vorſchlag gebrachten Löſungen zu 
fallen, haben Sie und fcb Ihnen die leichteſte, ſicherſte, dem euro⸗ 
päiſchen Handel vortheilhafteſte zu unterbreiten. Unſere Forſchungen, be⸗ 
günſtigt durch das erwünſchteſte Wetter, ) 
die Umfänglichkeit der uns zur Verfügung ge ellten materiellen el, 
find beendigt. Während fie uns einerſeits mit den zahlloſen Hinderniſſen, oder, 


nung, daß ein ſolches Ereigniß ver⸗ ; 


erleichtert und abgekürzt durch S 


Hinſicht iſt 
inanderſetzen, welche ſich auf die hydrographiſchen Pläne De 

useinan ’ \ 

vn Guy und Pelufium, auf die Söpenverpaltnifl des Bodens und auf 


einſtimmig; wir werden die Gründe dafür in einer ausführlichen 


die Beſchaffenheit der von dem Kanal durchſchnittenen Landſerſche lich 
machenden Bohrungen ſtützt. Die Abfaſſung dieſer Denkſchrift, ſowie die 
der Pläne, Profile und Bohrungen, welche ihr beigegeben werden ſollen, 
iſt eine zeitraubende Arbeit, mit der wir uns in Europa thätig befi en 
werden, um ſie binnen einigen Monaten Ew. Hoheit vorlegen zu n. 
Indeß beeilen wir uns Ihnen ſchon jetzt von unſeren Schlußfolgerun⸗ 
gen Kerntniß zu geben. 1) die Linie über Alexandria iſt vom techniſchen 
ſowie vom ökonomiſchen Geſichtspunkt aus unzuläßig. 2) Die gerade Linie 
bietet jede wünſchenswerthe Erleichterung für die Ausführung des eigentlich 
ſogenannnten Seekanals, mit einer Verzweigung an den Nil, und mit nur 
gewöhnlichen Schwierigkeiten für die 10 u f der beiden Häfen. 3) Der 
ſuezer Hafen wird ſich auf eine weite und ſichere, jeder Zeit zugängliche 
Rhede öffnen, wo man auf 1600 Meter vom ufer 8 Meter Waſſer findet. 
4) Der im Meerbufen von Pelufium anzulegende Hafen, welchen das Bor: 
projekt in den Hintergrund des Meerbuſens verlegte, wird 18 Kilom, weſt⸗ 
licher in der Gegend angelegt werden, wo man auf 2300 Meter vom Ufer 
8 Meter Waſſer findet, wo der Ankergrund gut und das a 
leicht iſt. 5) Die Koſten des Kanals von einem Meer zum andern, ſowie 
der dabei erforderlichen Arbeiten, werden die Ziffer von Millionen, wie 
ſie in dem Vorprojekt der Ingenieure des Vicekoͤnigs veranſchlagt find, nicht 
überſteigen. Alexandria, 2. Januar 1850, Die Mitglieder ꝛc. Conrad, Vor⸗ 
ſitzender; Negrelli, Mac Lean, Renaud, Lieſſon, Schriftführer.“ 


8 Görlitz. Wer nicht als Knauſer oder Gleichgiltiger gegen die Muſe 
der Tonkunſt daheim blieb, der konnte ſich an dem im Dezember v. J. und 
Januar d. J. Gebotenen, wahrhaft erquicken. Es war die 2. und 3. Quartett⸗ 
Soiree der Herren Seifriz und Kollegen, welche uns in ſuperbeſter Aus⸗ 
führung Haydn, Mozart, Beethoven und Beit ins Herz geſungen, und durch 
die Reinheit und Keuſchheit des Gefühls, die tiefe herzvolle Hingebung an 
jene großen Meiſter, ſich als echte Verkündiger derſelben bewährt und uns 
dankbare Zuhörer zur lauteſten Anerkennung fortgeriſſen haben. Wir werden 
dieſe Stunde der Weihe niemals vergeſſen, und des Dank's dafür nie müde 
werden. Ganz beſonders müſſen wir auch im Mozartſchen Clarinett⸗Quintett 
die Leiſtungen des Herrn Jacob würdigend hervorheben, deſſen wundervoller, 
ins Streichquartett hineinſchmelzender Ton und Auffaſſungsſinn den Hörer⸗ 
kreis entzuͤckte. Inzwiſchen gab auch Herr von der Oſten mit Fräulein 
de Vattelette am 12. Dezember v. J. ein ziemlich beſuchtes Konzert, in 
welchem erſterer als wackerer Konzertſänger, beſonders aber Fräulein de Vat⸗ 
telette durch den ſeltenen Reiz eines ſchönen Harfenſpiels lebhafte Sympa⸗ 
thien erweckte. Das Konzert eröffnete eine, im vierhändigen Klavier⸗Arran⸗ 
gement von Mar Seifriz zur Jungfrau vor Orleans komp. Ouvertüre, 
welche durch treffende Charakteriſtik, cherubiniſche Anlage und Durchführung 
der Motive, hohes Interreſſe erregte und uns mit großer er bie 
weitere, wie wir hören, unter der Feder befindliche und nach Art des Beet⸗ 
hovenſchen Egmont angelegte, von Mar Seifriz zu bearbeitende Zwiſchen⸗ 
muſik zur Jungfrau erwarten läßt. Es wird am Gelingen einer herrlichen 
und bisher noch mangelnden Muſik hierzu 1 0 Max Seifriz ift ein 
Muſiker und Komponiſt par excellence. — End feierte auch die Lieder⸗ 
12. Januar d. J. mit kräftigen Liedern von Klingenberg, Riccius, 
Voigt, Adam, heiterem Mahle und Ball ihr fünftes Stiftungsfeſt, und 
ſichert uns in dem, in ihr wehenden edlen Geiſte und durch harmoniſch feſtes 
Zuſammenwirken, ihr ferneres, ernſt⸗fröhliches Beſtehen. Wem aber verdan⸗ 
ken wir zunächſt alle dieſe Kunſtgenüſſe? Wer ſpielte in der 2. Quartett⸗ 
Soiree das Mozartſche Klavier⸗Quartett fo geitig, perlend ſchön? mit feis 
nem Schüler die Ouvertüre v. Mar Seifriz ſo klar und verſtändniß voll? 
Wer akkompagnirte v. d. Oſten, wie dieſer fich ſelbſt ausdrückte, fo vortreff⸗ 
lich? Wer iſt die ſchaffende, belebende Kraft, der Dirigent der Liedertafel? 
Wer iſt der opferthätige, nie raſtende unter uns? Zu ſeiner und 
der re ‚zufen © 8 rter i * 
W. Klingenberg! . Sr 


tafel am 


Berliner Börſe vom 23. Januar 1856. 


D Fonds⸗Courſe. 
Freiw. St.⸗Anl. 43100 ½ bez. 


jRöln- Minden pr. 4510 4 be. 
dito II. Em, . 5 108% G 


b dito It. Em. . 4 [91 Br. 
St.eAnt. v. 18501441101 bez. dito I. Em. . 4 |904, Gl. 

dito 18520450101 > dito IV, Em. 4 89 , bez 

dito 186804 96% Br. Mainz + Ludwigsb. 4 117° etw. bz u. B. 

er 185444101 bez. Mecklenburger . 4 156% A 56 bez 

dito 1855043/101 ha Nieder ſchleſiſche . 4 193 : 
prüm. Anl.. 18863112 à 113 bez. dito Prior. 4 934, 5 
St.⸗Schuld⸗ Sch.. 3 088 bez. dito Pe. Ser. I. U. 4 957 255 
Seehdl.⸗Pr.⸗ Sch. — 150 Br. dito Pr. Ser. l. 4 4 bez. 
Preuß. Bank⸗Anth. 4 1 28 dito Pr. Ser. IV. 5 10250 bez. 
Poſener Pfanbbr. 4 8 Gl. dito Zweigbahn. 4 60% à 67 bez. 
a n Su bez Nordb. (Fr.⸗Wich. )J 4 56% a % 

uff. 6. Anl. la 01, G1 dito Prior... 5 101 ½ etw. bez. 
Polniſche Im. E. - 1 Gl. Oberſchleſiſche A. . 33/213 be 
Poln. Obl. a S0 t- 4 82 A 83 etw. bez. dito 3.34179 b . 

dite s gooßt. 5 80 a 90 bez u. Gl. dito Prior. 4. 42 Br; 

dito . 19 % bez. dito Prior. B.. 33 80 % Gl. 
9 25 er 64 Gl. dito Prior. D. 4 00 bez. 

— Aktien⸗ Tone dito Prior. E. 33079 bez. 
ee u⸗Courſe. Nheiniſche 4 110% a % bez. 
dite Prig.. 91% 5 e eee 8927 — 5 

e ez. dito Prior 89 
Berlin⸗ Hamburger 4 114% G1. dito Prior 83 Gl. 
dite Prior. 1, En. 43 10% Gl Stargard:Pofener. 34193 bez. 
dito Prior, II. Em. — 102 Gl. dito Prior. . . 4 91 bez. 
Berbacher 4154½ bez. dito Prior. 4390974. Gl. 
Brestau⸗Freiburg. 4 139% 1140 bg. u. B. Witbeims⸗Bahn 4 194 & 195 bez. 
dito neue . 4 127 b dito neue . . 4 195% bez 


2 ez. 
Köln⸗Mindener 331627 & 163 / bz.“ dito 1. Prior. 4 90 


Das Geſchäft beſchränkte ſich faſt ausſchließlich auf die ruſſiſchen und 
polniſchen Fonds, beſonders aber auf die e re Fonds und Aktien, 
welche bei außerordentlich bedeutenden Umfägen eine Steigerung von mehre⸗ 
ren Prozenten erfuhren. Die Courſe der übrigen Aktien waren größtentheils 
feſt und zum Theil etwas höher, der Verkehr aber nur gering. 


in, 23. Januar. Weizen unverändert, loco ohne Handel, pr. Früh⸗ 
N fd. gelber 115 Thlr. u Roggen ſchwach beha Fr 
87 Pfd. pr. 87 Pfd. 87 Thlr. bez., 82 Pfd. pr. Januar 81% Thlr. bez., 
pr. Januar Febrrar SI), Abi bez Pr. bir ur 82 Thlr. dez pr. 

übjahe 82, 8244 Phi bez. und Br., 92 Thlr. Gd, pr, Mai:uni 8; 

Br. (geſtern Vorm. 83 Thlr. bez.) Gerſte loco 77 Pfd. pr. 75 
62 Thlr. bez., pr. Frühjahr geſtern Abend für große pomm. 74 — 75 Pd. 
60 Thlr. bez., 74 — 75 Pfd. große ohne Benennung 50 Thlr. Gd. 25 er 
11 pr. Frühjahr 50.—52 Pfd. excl. poln. und preuß. 377 Thlr. in einem 


ez. und 


alle bez. u. Gd. Nüböl behauptet, bei lebhaftem Umfatz, loc 16%, 17 
hie, bez., 17 Thlr. Br., pr. Januar 17 Thlr. Br., pr. Januar⸗Februar 
17 Thlr. Br., pr. Februar⸗März do., pr. April⸗Mai 16% Thlr. bez. und 
Br., pr. September⸗Oktober 14%, %, % Thlr. bez. und Gd., 14% Thlr. 
Br. Spiritus matt, am Landmarkt ohne Faß 12% % bez., loch ohne Faß 
12 und 12% % bez., loco mit Faß 12 % bez und Br., br. Januar⸗Fe⸗ 
bruar 12 % bez., pr. Februar⸗März 12 % bez. und Br., pr. März April 
11% % bez, pr. Frühjahr 11%, „ % bez. und Br., 12 % Gd. 
D Breslau, 24. Januar [Produktenmarkt.] Sehr flauer Getreide, 
markt, keine Kauflust, Hreiſe ferner nachgebend. — Kleeſaat ziemliche Zufuhr, 


die Kaufluſt gut. 

Saen aer beſte Qualität 150—165 Sgr., Fl beſte Qualität 145 
bis 155 Sgr., abfallender und ungar. 118140 Sgr. — Roggen ſchwere 
Qualität, Löbe. 115—116 Sgr., Sapfd. 110111 Sgr., S2pfd, 105—107 
gr. — Gerſte 70—78 Sgr. — Hafer 38—46 Sgr. — Erbſen 105120 Ser. 

Winterraps 140145 Sgr., Sommerrübſen 116—120 Sgr. 


Kleeſamen: rother 16—17—17% Thlr., weißer 20 —22 Thlr. pr. tr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


